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Amtlicher Theil.
wss ^e. f. und k. Apostolische Majestät haben laut
y"Mchstrn Handschreibens vom 12. April d. I . dem
"M>"a" <z^sm U lmässy senior die Würde eines
M u ^ " ^ " ^ ^ ^ l l re i allergniidigst zu verleihen

Ä l l , ^ / ' '̂ und f. Apostolische Majestät haben laut
l / M s t e n Handschreibens vom 14. April d. I . dem
Vln , "s^all.Lieutenant Johann M ä r i ä s s y de
ü l ia^c^ el B a t i z f a l v a , Commandanten des I I I .
heim,'3" Landwehrdistrictes, die Würde eines go

"N »ialhes taxfrei allergnädigst zu verleihen geruht.

y l n » ^ ' l. und k. Apostolische Majestät haben mit
be» d,r Ü." Entschließung vom 17. April d. I . dem
b°hnen , lueraldirection der österreichischen Staats-
3tka.»s,. '^ außerordentlicher Verwendung stehenden

Johann I e l n i c z e l taxfrei den
Titlila w eisernen K>onl> dritter Classe und dem
Nittrr, ''"^birections-Rathe I "h"un K a r g l das
verleib ^ beb Franz-Ioseph Ordens allergnädigst zu

'"Yen geruht.

A l l e r ^ / ' "^^ k. Apostolische Majestät haben mit
^ V " Entschließung vom 17. Apri l d. I . dem

Fischer in Brunn w Anerkennung
b«s N i , ^ , " ^ " treuen und eifrigen Dienstleistung
^ t ^ °°ergnä.

Nichtamtliche? Theil.
Ein Rückblick.

lntlin^'s "P"sse" veröffentlicht eine übersichtliche Zll«
dH^"e l lung der wichtigsten Gesetze, welche aus der
üh^'>"ngsmähigen Thätigkeit des Reichsralhes in der
>̂ese o ^" Legislalur.Periode hervorgegangen sind.

^^.Zusammenstellung ist ungemein reichhaltig und
t>ttz ' ^ "lie Gebiete de« öffentlichen Lebens, insbeson.
t>et ^auswär t igen Verhältnisse, die Angelegenheiten
zen ^"p'krlen Provinzen, das Heerwesen, die Finan-
^tbe.l» jlesamnlte Gebiet der Volkswirtschaft, die Ge«
^ " ^ e h g e b u n g , da» Communications« und Ver<

kfhrswesen. Zoll- und Handelsangelegenheiten, Cultus
und Unterricht, die Iustiz-Gesetzgebung, Verwaltung«,
und Wahlrechts-Angelegenhciten :c. Auf all diesen
Gebieten war die Thätigkeit der ReichLvertretung eine
ebenso eifrige als erfolgreiche, wie das genannte Blatt
durch Namhaflmachung der diesbezüglich beschlossenen
Gesetze nachweist.

Raummangels halber können wir heute nur die
allerwichtigsten der betreffenden Gesetze anführen. Auf
dem Gebiete des H e e r w e f e n s sind zu erwähnen:
die Verlängerung des Wrhrgesches bis Ende 1889
unter Feststellung der Krieasstäctc von 800000 Mann;
das Mililärtaxgessh. die Wchrgesetz-Novelle vom 2ten
Oktober 1882 und das neue Landwehrgesetz vom 24sten
Ma i 1883.

Das Gebiet des F i n a nzwesen 8 betreffend, sind
hervorzuheben: die Gesetze, belrrsfend die Verlange»
rung der Wirksamkeit des Gesetzes vom 3. März 1868
über die Gebüren- und Slemprlfreiheit bei der Arron»
dicrnng vou Grundstücken bis Ende 1885 und die
Verlängerung der Steuerfreiheit von Neu-, Um« und
Zubauten, das Schanksteuergesetz, dann die Feststellung
oer Orundsteucr.HuUptsumm»' auf 15 Jahre, die Aus'
dehllung der Gebliren-Begünstigungen der Grundsteuer'
träger auf Verträge mit den Ehegatten der Kinder,
die Vebüren-Elleichterung bei der Convertierung von
Hypolhekar-Forderungen, die Begünstigungen für die
im Inlande erbauten Seedampfer, die Regelung der
Hafengebüren; daL Gebäudesteuer« Gesetz vom 9ten
ssebruar 1832, die Besteuerung de« Kunstweines, das
Petroleum« und das Brantweinsteuer-Gesetz. Das
G e l d . und M ü n z w e s c n beireffen die Gesetze über
den Feingehalt der Goldmünzen und die Vermchruug
der Kupferscheibemüüze.

Auf dem Gebiete der Volkswirtschaft stehen in
erster Linie die ag ra r i schen Gesth?. und zwar die
CommassationL.Gesrhf, dann das Gesetz, betreffend die
Förderung der Landes. Cultur auf dem Gebiete des
Wasserbaues und die Regelung der Fischerei in den
Binnengewässern; die Fluss» und Bachregulierung
wurde wesentlich gefördert durch das Gesetz über die
unschädliche Ableitung vou Oebirgöwässern, dann durch
die Gesetze über die Herstellung von Schuhbauten am
unteren Ijouzo, über die Regulierung der Donau in
Niedeiösterreich, über die Regulierung der Mur , der
Elsch. der Dra» und der Glan. Auch die Gesetze zum
Schuhe gegen Thierseuchen verdienen eine besondere
Erwähnung.

Wichtige Reformen wurden auf dem Felde der
G e w e r b e - G e s e t z g e b u n g geschaffen: in erster
Reihe durch die Gemerbegefetz. Novelle und die Be-
stellung von Gewerbe - Infpectoren, dann durch die
Ueberweisurig der Handhabung des Hausiergesehes an
die politischen Behörden, die Regelung der täglichen
Arbeitsdauer und der Sonntagsruhe beim Bergbaue.
dann der Beschäftigung von jugendlichen Arbeitern und
Frauenspersonen, die Erlassung der Nrbeiterordnung
und die Regelung des Pfandleihgerverbes.

I n Bezug auf d a s C o m m u n i c a t i o n s v e s e n
nimmt die Eisenbahrl'Gesehgebuüg die erste Stelle ein;
von befruchtendster Wirkung erwies sich das Gesetz,
betreffend die Zugeständnisse für Localbahnen, sowie
dessen Verlängerung. Gleich bedeutungsvoll war das
Gesetz über den Ausbau der Allberg - Bahn und die
Errichtung der Traject-Anstalt in Vregenz; daranreihen
sich die Gesetze über die böhmisch - mährische und die
galizische Transversalbahn, über den Ausbau der dal-
matinischen Staatsbahnen sowie zahlreicher Localbahnen.
Einen wichtigen Markstein in dem Verkehrswesen bil«
dele die Verstaatlichung von Eisenbahnen, wie der
El'sabeth.Westbahn. der Franz.Iosef.Vahn, der Rudolf«
Bahn :c. Durch die Einführung der Postsparcassen
wurde auf die Hebung des Sparsinnes unter der Be«
völkerung in förderndem Sinne eingewirkt; außerdem
wurden im Post. und Telegraphenwesen namhafte
Erleichterungen gewahrt. Auch auf dem Gebiete des
Zoll« und Handelswesens wurden wichtige Gesetze ge-
schaffen, unter denen der neue Zolltarif, welcher unserer
Industrie den nothwendigen Schutz gegen die au««
wärtige Concurrenz bietet, in erster Linie zu nennen ist.

Das Ressort de« C u l t u s und U n t e r r i c h -
tes betreffend, wären zunächst das Congruageseh und
das Ves,tz betreffend die Errichtung der böhmischen
Universität in Praq hervorzuheben. Ueberaus frucht«
bar war auch die Thätigkeit de« Reichsrathes auf dem
Gebiete der I us t izg esetzgebung; wir nennen in
dieser Beziehung das Wuchergesetz, das Anfechtung«,
gesetz, die Vrundbuchsordnung, das Sprengstoffgeseh,
das Zwangsarbeitsgeseh und die Ausübung der Ve«
richtsbarleit über die Landwehr. Schließlich sei noch
des W a h l r e f o r m g e s e t z e s gedacht, durch welche«,
wie bekannt, das Wahlrecht eine bedeutende Erwei-
terung erfahren hat.

Jemlleton.
^ie Nosenbacher Berge bei Laibach.

H Eine botanische Studie,

îbachz !""en isoliert erhebt sich im Nordwesten
M e z „ !!ü.e HiWlgruppe. die Rosenbacher Berge,
M t e V ^ " ° »Wei Stunden zu umgehen ist. Ihre
"27 H e b u n g ^reicht dieselbe im Schischkaberste
3 dessen ,.'« ^e"o.N"t nach dem gleichnamigen Dorfe
M l s ^ , W e m Fuß«'), und ein etwas niedrigerer
Ubare y " steter) trägt eine schon von weitem
Z°l. l t t tvoN-?- I " der Nähe davon steht ein Meier«
M u n « ? ' c h «Oberrosenbach" genannt, ein beliebter
? M s ? , ^ l Laibacher. Nn der stadtseitigen Lehne
« M «s« Ues erhebt sich das Schlofs Unter.

""lagen " T l " ° l i " bekannt, mit seinen hübschen

H e n d H j e Hügelgruppe wird vielfällig von
l o u v r e ^ " ' " e r , . in denen e« zur Bildung kleiner
leb.l- D i - k ""lasst durch aufsteigende Quellen,
<H btüchia,7"llchende Gesteinsart ist ein röthlicher,
8eV"dern . Thonschiefer, reichlich durchsetzt mit
l l ? " e K'rris^sV" ^ " mehr oder weniger aus-
2 " s° I ' "Ue. An vielen Stellen tritt die in

? " " " n a zutage. Dem geolo-
" " > " ° h gehören diese Gesteine zur Carbon,

bei ^ " ' t U .

^H? ' l«hö l ,e "<^ . " " ' " " Vergwiesen und Felder
^ g l e i t e ^ , . ^ die Gruppe bewaldet; auf der
^r.n <' auf ^ '̂  " incr ssührrnwald (rwu8 «>l-
^" ln '." Nall>s7l. Sildwestseite ein gemischter Wald.
< H e n l n ^ ^ e wohl auch tonangebend ist. doch

" ^ ^ " l m e n (^dio» oxcolua 1)0. und

^ ) theilt , dazwischen jedoch reichlich

Eichen (Hu. poöunculüia Nkr., Hu. seiwilissora 8m.)
Edelkastanien, Ebereschen, Hainbuchen, seltener Roth-
buchen und vereinzelt ^ugl»n8 rogia, 1^. Als Unter»
holz trifft man Faul» und Spindelbaum, Hullunder,
Haselnuse, wolligen Schneeball, die Kolnelkirsche, Lin^
den. Robinien. B i l len . Pappeln, Ahorne, Hecken»
kirschen, Geisblatt und Vogelklrjchen an; dazu gesellt
sich die Brombeere und der Adle>farn.* Wo letzlerer
nicht massenhaft vorkommt. da besteht die Bodendecke
au3 Haidskräülern (^nllun» vu1ßu,ri8, Nrion earns»,
Vacciniuin ^ r t , i l ! u8 ; V. Vilis 16^02, kommt eben.
falls, doch loir vereinzelt vor), Kreuzblumen (?0i^-
ßliltt 0d3,mü6duxul,). Geitllce (O)'li8U8 iiirkuwg, 0.
ni^liclri>8) und Ginsterarlen (ttsliiäw piloän,, ^er-
mllnicl i); dazu gesellen sich noch mehrere Farne (Lieeli-
num 8piennt, l0^ i )0^ jnm 1'Ii600i>t.ol,8, lo1)'8Ucdum
Oicoptoii», r. I^ilix m^8, ?. I ' , lomiuk) und Gräser.
Von lttzteren sind am bezeichnendsten Uoünia oosruie»,
Li'iicIi>i)0(linm 8)1val,ieuiu, ^ i l ^ ellOLpitoüa, ^68luea
ßiz;ant6k, ^8l'03ti8 vu^ül-j«, stellenweise ^ l m i i a -
8l08ti8 8)Iv»U^. Feuchte Stellen bedeckt eine üppige
Moosvcgelalion, zusammengesetzt aus 1'o^tneUium
^'uiupoiillum, ^ t l ick ium l,u6uwtnm, ?0^onätum
lilöiäon, l i g n u m tti^ULtrum, I I . «Mxlon: ; , U. (^i8tu.
lüli8t,ll;n8j« und Nockoi'Ä 0ri8r>ll, N^i^d^tttin pol>-
mo l ' sM, I'elüli epjl)!»)'!!^, ^lcit^^^i-j^ sulcita m',d
i ' I^ iocdi la ii^Ienioiäe», sonnige Blößen bekleidet die
zierliche Korallri'flechle (vllL0m.>'068 loueu«), während
verwitterte Baumstrünle ojt ganz von Cladonien be-
deckt werdcn. I n den Gräben gedeihen Torfmoose
(3p!l. liculilolium) und das schöne Ionium i i l ^ i l ^ .

* liliumnu« ^i-anssuia. ^V0!,vn,«g «,,rc)i)!l«>>». «»mduo»»
Ilj^lÄ. ^Ol-.vl>l8 ^VollU!!!!, VilxilllUIN Î I>t>l»,!.T. V. OjXiW». ^" ! -
11,!» milk. 1'iüll M!,-c>i!lwk. l io^ini^ i>«uu<l,ll!<lcia. liotu!» »wn.
I'cil'!i1»8 »i^Nl. I'. trl 'miii», ^eor 1'»o'i<ll»i>I«tn,!!!8, ^ ^ " ^ '

Je nach der Jahreszeit trägt — wie Herr Pro«
fessor Voss in der „Laibacher Schulzeitung", welcher
w,r diesen Nuffah entnehmen, ausführt — die Vege-
tation einen anderen Charakter, welcher sich schon in
einzelnen herrschenden Farbentönen des Walobobens
ausprägt. I m März färbt OroouF vsrnug ganze Stellen
violett, im Apri l und Ma i die Zahnlilie (Lrvtdro-
mum (leu« caulk *) weite Stellen roth; dieser Farben-
tou w r d jedoch durch weiße Inseln unterbrochen, be-
dingt durch die Blüten des Buschwindröschens, Sauer-
klees und jene der Schaltenblume (^nemonb nsmo-
!'082, Oxa!i8 ^C6l08LilL, Uü.jant.d6mum dilolium).
Wieder etwas später nimmt die Pflanzendecke eine gelbe
Farbe an, durch ^posLnn foelid» au trocken,«, durch
Dotterblume!! und Ranunkeln ( (^ I t l i» plilu«trj8, tt. I<'j'
0tliiü) an feuchtn Stellen. Endlich Hat sich die Schwarz,
beere (Vaccinium U M l l u 8 ) belaubt; der Voden prangt
>m frischesten Grün und der Wald zeigt sich nun im
schönsten Schmucke.

Nuß-r diesen herrschenden Pfw'zen biingt das
Frühjahr noch vieles andere. Zahlre'che Orchideen
(0reki8 incarnl^w. mil iwi i». morw, U8wlata. mucu-
Inw, 0pdri8 2r»cdmt68, selten-r 0 . m u ^ « ^ und
recht häufiq I.i5wr» ov^w) wachsen auf den M ^ , ,
und begrasten Abhängen längs ° "
snnniacn Stellen blüht scho» »m März die fnche S-ssge

folgen Labkräuter, Erd«
teeren Purqier-Lein (^ui.um vornum (,. verum.
I > « 3 ^ a vc-^a, I^wum oM^Uoum)-, nn Walde».

* Der Name Zahnlilie, auch Hundszahn, lnsst sich aus
der Form der Zwiebel eillären, die dem Eclzahnc eines Hundes
sehr lihlllich ist Die Zwiebeln ( K M i äou» eî iil») dienen den
Tartaren als allgemeines Nahrilnqsmittel und sie werden auch
a!ö Aplnodisincum a/schätzl; in Nusilland dienen sie als Mitlel
neqen ^iustnundewinmer. Schon DwscoridcK sott die medic,«
nischcn Krästc dieser Pflanze gelannt habcn.
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Reichsrath.
109. Sitzung des Herrenhauses.

Wien. 20. April.
Se. Excellenz der Herr Präsident Graf T r a u t t »

m a n s d o r f f eröffnet um N Uhr 15 Minuten die
Sitzung.

Auf der Ministerbank befinden sich : Se. Excellenz
der Herr Ministerpräsident und Leüer des Ministe'
rium« des Innern Graf T c ' a f f e , Ihre Excellenzen
die Herren Minister Dr. Freiherr v. Z l e m i a l -
k o w s k i , Graf F a l k e n hay n, Dr. Freiherr von
P r a z ä k . Dr. Freiherr v. C o n r a d « E y b e s f e l d .
Dr. Ritter von D u n a j e w L l i und Freiherr von
P i n o .

Der P r ä s i d e n t widmet dem verfto, denen
Herrenhausmitgliede Riller v. E i t e l b e r g e r einen
warmen Nachruf und macht fodann die amtliche Mi t -
theilung von dem am 22. d. M . durch Se. Majestät
den Kaiser erfolgenden feierlichen Schluss der Reichs-
rathssession.

Eine vom Freiherrn v. H e l f e r t eingebrachte
Petition der k. k. geographischen Gesellschaft um He-
Währung eines Betrages von 5000 f l . behufs Unter-
stiihutig einer wissenschaftlichen Expedition nach Afrika,
welche das Gebiet der Wasserscheide zwischen dem
N i l und dem Congostaale e.'forschen soll, wird sofort
in Verhandlung gezogen, durch den Fürsten Kheven»
h ü l l e r wärmsten« unterstützt und mitlelst einhelligen
Beschlusses der Regierung zur eingehendsten Würdigung
abgetreten.

Hierauf wird zur Tagesordnung übergegangen,
der Berathung über die N o r d b a h n - V o r l a g e .

Se. Excellenz der Handelsminister Freiherr von
P i n o skizziert das Vorgehen der Regierung von dem
Augenblicke an, als das Einschreiten der Nordbahn
um Privilegiums'Verlängerung rückhaltslos zurück-
gewiesen wurde, bis zum Abschlüsse des neuen, der
Vorlage zugrunde liegenden Uebereinkommens, weist
darauf h in , dass die Vortheile der Einlösung der
Nvldbahn durch den Staat sehr problematischer Natur
gewesen wären, dass der Staat dadurch schwere finan-
zielle Lasten hätte auf sich nehmen müssen, dass ihm
weiter eine sehr bedeutende Steuerlrast entgangen wäre
und dafs durch das Uebereinkommen weit größere Vor«
theile ohne die von der Verstaatlichung untrennbar
Verbunderen Lasten erzielt worden seien. Der Expro-
priationsidee wären die ernstesten Bedenken, namentlich
solche juristischer Natur, entgegengestanden. Das vor«
liegende Uebereinlommen, dem in juristischer Hinsicht
ein Rechtsgulachten der höchsten richterlichen Autorität
zugrunde liege, biete in rechtlicher, finanzieller und
volkswirtschlifllicher Hinsicht eine nahezu vollständige
Befriedigung aller Bedürfnisse, und insoweit in den
Verhandlungen im Abgeordnetenhause wirkliche Ver-
besserungen des Uebereinkommens vorgeschlagen wo»
den sind, habe die Regierung denselben freudig zu-
gestimmt, und in solcher Art fei das erreicht worden,
was die Regierung von allem Anfang erstrebt, eine
gedeihliche Lösung der hochwichtigen Frage. I n volks-

wirtschaftlicher und in finanzieller Hinsicht seien große
directe und indirect?, ja bedeutendere Vortheile erzielt,
als sie durch die Verstaatlichung zu erzielen wären,
die Rechtsverhältnisse seien auf eine klare und richtige
Basis gestellt, endlich sei auch noch die Theilung des
Gewinnes zu berücksichtigen, kurz, es werde allen An-
forderungen vollste Befriedigung gewährt. Der Mi»
nister empfiehlt die unveränderte Annahme der Vorlage.

Regierungsvertteter Sectionschef R. v. W i t t e l
ergänzt die Ausführungen des Handelsministers mit
Darlegung der Vortheile des Uebereinkommens, na»
mentlich in der Richtung, wie es die Pcivatinteressen
der Nordbahn mit den öffentlichen Interessen des
Staates in Einklang zu bringen sucht. Das Ueberein-
kommen stehe in dieser Richtung auf dem Standpunkte
jener Theorie, welche die Verstaatlichung im Principe
für wünschenswert halte, dieselbe aber von den con-
creten Verhältnissen, namentlich aber volkswirtschaft-
lichen und finanziellen Rücksichten abhängig mache.
Es erfülle ferner aber auch die Forderung dieser
Theorie, dass sich der Staat bei Ertheilung neuer
Concessionen an Privatgesellschaften das Heimfallsrecht
und das Eiulösungsrechl vorbehalte, ja es gehe noch
weiter und bedinge sich den Einfluss auf die Tarif,
bestimmung mit Rücksicht auf den ganzen Complex der
Staalsbahnen und gewahre dem Staate zugleich eine
Participation am Gewinne. Durch das Ucbereinlom»
men seien schließlich nicht bloß alle juristischen, son-
dern auch volkswirtschaftlichen Bedenken beseitigt, denn
es könne dem Staate nicht gleichgillig sein, bei einer
gewaltsamen Expropriierung der Gesellschaft sich in
Processe zu verwickeln oder durch Herabdrllckung des
volkswirtschaftlichen Nutzeffectls der Gesellschaft deren
Leistungen an den Staat zu schwächen. Die größte
Schwierigkeit bei der Einlösung der Bahn liege übrigens
in dem Mangel einer jeden Grundlage für die Fest-
stellung des zukünftigen commerciellen Wertes der
Bahn, der sich infolge der Neugestaltung der Verhält»
nisse unausbleiblich modificieren müsst. Die finan-
ziellen Vortheile, welche das Uebereinkommen dem
Staate gewährt, seien verstärkt durch die bedeutende
Tarifermähigung sür Kohlenfrachten, die für die volks-
wirtschaftliche Entwicklung Wiens von größerer Be-
deutung sei. Er empfiehlt die unveränderte Annahme
der Vorlage.

Referent Freiherr v. Besezny betont, dass die
Commission mit aller Gewissenhaftigkeit und von allen
Seiten den Gegenstand geprüft und alle Einwendungen
gewürdigt hat und dabei den Traditionen des Herren-
hauses treu geblieben ist, für das selbst in den Zeiten
der gewaltigsten Kämpfe innerhalb jener Räume Be-
sonnenheit, Maßhalten und sorgfältigste Abwägung
aller in Frage stehenden Interessen die Cynosur gebildet
haben. Politische Gegensätze werden nicht aufgehoben
und können nicht aufgehoben werden. Allein es gebe
neutrale Punkte, auf denen selbst Gegensätze zusammen,
treffen können, nnd fo möge auch der letzte und nicht
am mindesten wichtige Gegenstand der abgelaufenen
Session in einen harmonischen Accord ausllingen.
(Bravo! Bravo!) Damit soll nur gesagt sein, dass
das Herrenhaus neuerdings an den Tag legen möge,

dass es Gebiete gibt, wo die politische P a r t e ' s t «
nicht ausschlaggebend, die Provenienz eines «ntrM»
nicht entscheidend, und wo ganz allein der l a H " ^
Standpunkt sür die Beurtheilung und Abstimmung oa«
maßgebende Moment bildet. Er empfiehlt das Emgeyen
in die Specialdebatte. (Bravo! Bravo!) .

Die Vorlage wird hierauf ohne Debatte in zwe»m
und dritter Lesung einstimmig zum Beschlusse erlM'>

Der P r ä s i d e n t nimmt das Wort und ernmen
das Haus, dass es nunmehr am Schlüsse der M
jährigen Session stehe, und dass es auf dieselbe M "
blicken könne mit dein Gefühle treu erfüllter W A
und dem Bewusstsein. stets für die Wohlfahrt un"
die Förderung der Staatszwecke mitgewirkt i " h ° ^ '
Er dankt dcr Regierung im Namen des Hau " l ^
das Entgegenkommen und die Bereitwilligkeit,
welcher sie die Verathungen im Plenum wie U' o
Commissionen förderte, nnd dankt auch M ^ A ^
Hause für die wohlwollende Unterstützung, dl« e»^
dei der Ausübung seines Ehrenamtes als P l « ! ^ '
entgegenbrachte. (Sich erhebend.) Er bringt, i"
Schlüsse ein dreimaliges Hoch auf Se. Ma jeM "
Kaiser aus, in welches das Haus begeistert " » ! " « ' " '

Cardinal Fürst-Erzbischof G a n g l b a u e r ala""
den Gefühlen des ganzen Hauses Ausdruck 5 " / ° ^
wenn er dem Präsidenten für die wohlwollende u
unparteiische Leitung, durch welche er die ge""'?!,? >
liche Arbeit so sehr gefördert habe. den l je fgeM' .
Dank des Hauses ausspreche. (Allgemeiner VeN«"'

Der P r ä s i d e n t dankt für diese wohlwolle^
Worte sowie für die Aufnahme, welche dieselbe'
Hause gefunden haben, und erklärt die Sitzung 1"^ U
schlössen.

Inland.
( T e r m i n der Reichs r a t h s w a h l e n ) ^ .

„Po l l t i l " wird au« Wien gemeldet: Wie w>r °"
verlässlicher Quelle erfahren, werden die Relch«"'^,
Wahlen am 8. Juni beginnen und bereits am 1 ^ ' ^
geschlossen werden. . . ^ e

( E n q u ö t e i m A c k e r b a u m i n i s t e r i u M-)"
Verathungen über die Vorsichtsmaßregeln gegen ^
sionen schlagender Welter in Kohlenbergbauen «M
am 20. d. M . in der vierten und letzten CommM'
sihung unter dem Vorsitze Sr. Excellenz des v ^
Nckerbauministers Grafen Fallenhayn fortgesetzt
beendet. ...^

( Z u r W a h l b e w e g u n g ) Die ErscheM"«^
welche die Wahlbewegung bisher gezeitigt hat, 1^ ^ ,
die leitenden Kreise der Vereinigten Linken " ' ^ M
bedeutend verstimmt zu haben, und ihre Organe ^ . ^ K
mit Dampf- und Handspritzen, um das Feuer, l v ^
da und dort „einherlritt auf der eig'nen S M ' ,
löschen. Eine« derselben mahnt mit wehmMY»
Nccorden zur Einigkeit und verdammt die P r o g " " » ^
«deren Inhalt die Nu3dehnung des Deutschthu»«» " z
den alten Besitzstand erstrebt", namentlich ab" l .̂
der Losschlagung Galiziens. Es gelangt zu der.-"" se
„Die starken Worte thun es nicht, sondern d'e ' ^
Partei." Ein anderes sich gerne als Amtsbla" «

schatten öffnet das Waldveilchcn (V. ^ivLstris) scine i
Blüten, sodann Seggen und Simscn (Oarex Uicckklii,
0. 8)'Ivatiea, I^uxuia aidiäa, 1̂  piloLa), das vielblü«!
tige Maiglöckchen ((ÜOllvaüaria multiüoia; 0. ma^'ali«'
ist selten), die Nelkenwurz. Kramer Wolfsmilch und
die Waldbinse ((?<5um urda,num, Rupnorbia caruio-
iica, Loirpus 5^Iv2tioli8); an Bächen treffen wir das
Lungenkraut, Baldrian, Pestwurz und Huflattich s?ul-
movÄria Zt^rlkea, Valeriimk olüciug,Ii8, V. dioiell,
I>6w8it63 »Ida, ?. vu l ^ r i s , 'lunsilkgo I'arkarg.); an
Quellen hei Tivoli eine seltene Sternmiere lätellarill.
du1do8u>); auf Sumpfwiesen ein schönes, röthlich blaues
Veilchen (Viola viUßiv.032*) und die Zottenblum? (Ue-
uMutdeg WtoUatH**), die besonders zierlich, wenn die
zahlreichen Wimperchen der hellrosa gefärbten Blüte
mit Hunderten schimmernden Thautröpschen benetzt sind;
auf Torfboden blühen das Wollgras (Nriopbornm
außU8tikoIium) und auf einem versteckten Moorgrunde
der Nordwestseite fand ich auch einmal die seltene
8ckeu<ck26Nk pMätt iZ. Auf qrasia/n Stellen unter
Fichten wächst das eigenthümliche Ohnblatt (Uouo-
twpa H7P0M78 L. var. Iiii'LUw *** ) .

Fast noch reicher ist die Sommer« und Herbst,
flora dieser Hügel. An den Waldesländern wachsen
zahlreiche Umbl-llateen, wie die Engelwurz, die Borst,
dolde. die Bärenklau, Pasting, Gibesnell, die Silge,
Geisfuß (äu^ I i ca 8vlvs8ti-i3, lo r i l iä äutw^euL, I I »
raowum Lpnonäiüum, r ^ t i naca «ativu, rimpineilH
maßUH st 8«xilraga, Leimum ^ v i k o l w m , ^630-
poäium roääßraria), daneben der Milchsttahl, d,e
Dürrwurz, der Wasserdosten, die Hanfnessrl. Vetomca,
die Wilbelburste. da« Hexen- und Eisenkraut, der Oder-
menni,,, die B r u n e i , der Rainkohl (8t6naeti3 bsll i-
äiüor», Inula Oon^a, L u M o r i u m cannadinum, Oa>

* Auf Wiesen bci dcr Schießstättc.
** Am „Ewigen Wege" hinter der Schicsistätte,

*** Dirsc Art silhrt Scopoll in der „l'iorn, earniolion." wohl
nû > Fachmann hat sie aber in seiner „Uebersicht der Flora
«rain»" nicht aufgenommen.

160M3 verLieolor, 6 . pud68oen8, vötonicä M o m a -
Ü8, OlinorMiuin vul^ars, Oircas» luteUan«,, Vyrdsna
okücinäliö, ^ßrimonia Vupawrin, ki-uneilk vulgaris,
I,2mi)8Hua communis), an einzelnen Stellen, nament-
lich in der Thalschlucht bei Unterrosenbach und hinter
Drenikshöhe, in Hunderten von Individuen die Iwä-
deelcia laciniatÄ, eine nordamerikanische Art, die seit
einigen Jahren, trotz aller Vernichtungöversuche, sehr
an Ausbreitung gewonnen hat. Eine ma»nehohe Pflanze
mit schönem Lanbe und gelben Glütenlöpfcn, die ent-
fernt an jene der bekannten Sonnenblume erinnern.
M i t zäher Festigkeit bchaufttet sie d?» Boden, dcn sir
in Besitz genommen hat. Die erste Nachricht über ihre
Einbürgerung in der Liiliacher Gegend gab Herr
D e f c h m a n n in der «Laibacher Zeitung" vom
Jahr? 1868.

Der Waldetzboden ist nun stellenweise ganz be-
deckt mit der Vesenhaide (Oalluna vu l^ r i» ) und G2.
manoer (Ißlicrium Lcoroclonia). Erster« mit lila
a/särbten. letzterer nnt g'ünl'ch gelben Blüten. I n
diesem Grstäüde erheben'sich gelb blühende Kräuter:
der Wachtelweizen (Ußlams). 8/ivaticum), die Nuhr-
würz (?otLntiIla lol 'mentil la). verschiedene Habichts-
kräuter (Hierkoiuru vu l^^um, muiorum, püogoNa)
und Gjristeraiten (Osnigta goi-manica, pilosa) nebst
^t i8U8 nigl'icany; weil darüber d^r plllpurne Hascn«
lattich, die Färberschartf, die Eberwurz, Flockenblumen,
d;e goldigen Aehren dcr Goldruthe und das Wald-
ruhrkcaut.*

Aus feuchtem Thalgrunde leuchten die weisen
Strauße des InhanniLkrautes (8pil-aLa äruncug) aus
dem frischesten Glün herauf, und an Bächen g^deihei, in
üppigster Weise der Wolflfuß. die Gemüse-Kratzdkstel,
der Froschlöffel und die M i n ^ ( ^ o p u ^ ouropaon«,
Oirgmm oleraeeum, äNkma I ' Iant^o, Nontna alluli-
t ica, N. L7lvL5tri8). Auf Sumpfboden erhebt sich

* ?ron»nt1i08 i)UlpUl«a. Loi l^ui» «notori». Calling vul-

aurea, tIN»i»I»»lium u^ivatieum.

^ 8 3 6 N n u m Plllu3t.l<3, aus den Tolfgründen ^'^ziche
Schnabelbinse (N.d^nckoi'porH alda) "^ ^ ,^ , .M^
EonnenthaU'Arten ivragol-a iutLrmociig' " " ^miirz^
diloüä). Feuchte Wiesen bedecken sich mit den« l ^ ^ .
lich-grünen Laube der Sumpf Kratzdistel ( ^ " " ^ t
Iu8v^) und einer schönen, blau blühenden ^>>^ die
(QelUiliuH rnLuwonantlio). Bei Kosses wa^^^e»
seltene llelLoeuarjg carniolicg, nebst anderen "^gng,
nasser Wiesen, wie I I . pHlugtri», (^porus u ^ l ^ '
^uncti8 buloniug, ^. vssu8ug, 8cut6llalw 3 ^ ^ , , rei<
I n Wasfertümpeln blüht der Igelkolben und ° ' ^
zende Dcachenwurz (^paiganium ramoäUw,
pkluZtri»', letztere am ewigen Wege). c^walbe^

Der Spätherbst bringt noch den schonn!^' .„it
wurzblältrigen Enzian (Osntmna ll8cl6i)i»"^^chell
seinem sanft gebogenen Stengtl. beseht m't z") ^^ ^
blauen Trichterblüten. M i t dieser Enzianart m> ^,e
Pflanzendecke des Waldes von uns AbMe", .^se
jene der Wiesen mit der gleichzeitig blühende» ^
(Oolodiouin lwwmn2^6). . .«sit ^

So wechselt im Laufe der Vegetallo"»^ ^„e
Pflanzendecke in mannigfaltigster Weise; ' ^ dies"
andere zu Beginn des Jahres, zur Ze", .^„tnale,
seine Höhe erreicht, und sie ändert M ^ > MUe"'
wenn dasselbe feigem Ende entgegen eilt. ^ ^ t»»'
die uns erfreuten, sie sinken dahin und v " ! ^ l 0 t z . ^
dem Nuflösungiprocesse, der durch ein H e " ' ^ ^ " " ' ^ 5
der oder fäulnisbewohnender P'lze erheblich ve^ ^ osl
wird. Der Botaniker jedoch mustert wahren.^ ^ss,
so traurigen Tage des Winters seine ' " ^ ' hert " 3
parierte Ausbeute, und jedes WänzZen °" r̂ '"
sein aeistiaes Auge den schönen Wald, ^ ^ r M '
oft mit Licbe geweilt; ruft hervor
Bilder deL Pflanzenwnchses und befestigt d " " ^sO
denselben im kommenden Jahre averma!« n ^ ^ '
streifen, um Bekanntes zi, begrüßen wie e
Freund, oder aber Neues kennen zu lernr'' ^ z .
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llerendes Blatt richtet unter der Blume sanfte M a h .
M e n an die ungestümen Dränger. Alles in allem
Mnl die Situation der Herren eine recht ungemüth-
He zu sein, denn wenn selbst ein Rechbauer und ein

^anhüns der deutsch.nationalen Sturmflut geopfert
wttden sollen, sllr wen darf sich dann überhaupt noch
"n gutgesinntes Blatt echauffieren?
'in« / ^ " ! l i r m a t i o n s bu r e aux.) Anlässlich
'Nes speciellen Falles ist die Frage angeregt worden,
s," k» sich nicht empfehlen würd?, den unter die Be-
'l'tnmlmgen der Gewerbe Ordnung fallende Betrieb
°n Informationsbureaux zum Zwecke der Auskunfts-

^yellung über die Creditverhältnisse von Firmen
» N ^ hiebei in Betracht kommenden öffentlichen
" M W e n und bei dem Umstände, als bei diesem
h^rbebelriebe unter Umständen mannigfache M'ss-
V?w l. ̂ lkvrnmen könnten, unter die concefsionierten
lin l , einzureihen, hiebei von den Bewerbern um
h^ <"lches Gewerbe nebst der Verlässlichleit und Un-
..Mltenheit mindestens auch den Nachweis einer
^ '^llenügenden allgemeinen Bildung zu fordern und
H^ ""cksichtnahme auf den Localbeoarf vorzuzeichnen.
^ Molge hat das Handelsministerium sämmtliche
vunoelskammern eingeladen, die vorstehende Frage
yh Lachenden Erwägung zu unterziehen und sich
llu^./.^lbe im Wege der politischen Landlsstellen

i'uch zu äußern.
beis ^ o s n i e n . ) Wie die «Bosnische Post" meldet,
l>U8 ?' ^ einigen Tagen kurz nach Mitternacht eine
liibs. v ^ ° " n bestehende Räuberbande unter An«
"Mo berüchtigten Räubers Misir l i t . von Monte-
^ lzbal !^ ^ ^ ^ ^ ^ ^^ Herzegowina einzubrechen,
tkickii^ ^'"^" s" jedoch be, Prijsvor mit einer öster-
lftann s'ü Mi l i tä r - Patrouille zusammen, und es ent-
B ^ ' ? " " Kampf, bei welchem der Räuber Ib ro
nach v klschosscn und Desa Glavovic allem Anscheine
elgl.tt, Mundet wurde, worauf die Räuber die Flucht
- > ^ ^ M l d in der Dunkelheit entkamen.

A u s l a n d .
g e n s ^ . e n g l i s c h - r u s s i s c h e n V e r h a n d l u n .
t>ltn m ^ > ^ ' H ber afghanischen Grenze haben nach
st'aen W " ' . ? . " " ^ ..Standard" einen .weniger gill,-
>"!M,?K "igenommen; sie befinden sich. wie die

^ " f ü r c h t , überhaupt noch
< n . ? , . " ^ '". ? ^ ^ " " militärische Vorberei-
te e i w n ? ' ^ " ^ " ^ ^ " " d e n . An solchen Vor-
^' e n ^ c ^ t man es auch beiderseits nicht fehlen.
T ' l e a r ^ ^ e Ndmiralltät hat nach einem Privat-
" H . ? " " « ^ Portsmouth Befehl erlV.ssen zur
selb« « " " Ausrüstung einer starken Flotte. Die-
Uid <5 bestehen aus 13 eisengepanzerten Kanonen«
N,z,,^Pedohooten. Die Flottille soll so schnell als
»in« '" ^wnst gestellt werden. Die englische Ne-
^ l l>? ^ ^rner vier der größten atlantischen Schnell-
V s > ^mietet, um dieselben zu armieren. — An-
Teiea^ Ereilet auch in Kronstadt, wie die nordische
ÜlMphen-Ugenlur meldet, die Ausrüstung der r u s .
°UeV".. Kriegsschiffe fort. und ist Befehl gegeben, dass
Eee,,, ' ^ n Kriegsschiffe sich bereithallen sollen, in

"gehen.
Erh^"er deutsche R e i c h s t a g ) genehmigte die
^ ?^!l der Viehzölle.
Viilan . ^ b i e n.) Die Thronrede, mit welcher König
^ l N N i s c h die serbische Slupschtina eröffnet hat,

enthält einen sehr freundlichen Absah fiir Oesterreich,
einen weniger freundlichen für Bulgarien. Die Be-
ziehungen zu Bulgarien werden als „gltrübte" be-
zeichnet. Man kennt die Ursachen dieser Trübung.
Der Grcnzstreit Hai trotz aller Bemühungen nicht be-
seitigt werden können, obwohl Fürst Alexander von
Bulgarien und König Mi lan ,n persönlichem Ge»
oanlenaustausche dessen Schlichtung betrieben. D a i
Ministerium in Sophia hat sogar den Fürsten des-
avouiert. Zu gefährlichen Complicationen dürfte aber
die serbisch'bulgarische „Trübung" nicht führen.

( R u m ä n i e n ) hat einen seiner besten Männer
verloren; der gewesene Kammerpräsident C. U. R o -
se t t i ist gestorben. Seit nahezu einem halben Jahr-
hundert Führer der demokratischen Partei in Rumänien,
war Nojetti stets von dcm aufrichtigen und ehrlichen
Streben geleitet, der Cultur und den westenropä'schen
Freiheitsbegriffen in seinem Lande eine Heimstätte zu
sichern; wcnn auch fein Demolratismus m'tunler weiter
gegangen fein mag, als den Verhältnissen des kaum
der türkischen Herrschaft und der Barbarei entrungenen
Landes ang'passt war, so haben doch auch seine
Gegner niemals seiner Vaterlandsliebe und der Rnn-
heit seines Charakters die Anerkennung versagt. Zum
Unterschiede von den meisten anderen Staatsmännern
seines Landes bildete für Rosetti die Politik niemals
ein Mit tel zur Erreichung persönlicher Zwecke; seiner
ideal angelegten Natur war jedes Slreberthum fremd.
Nosetti war zu wiedeiholtenmalen Minister und fun-
gierte zuletzt als Kammerpräsident. Das Leichen-
begängnis des Verstorbenen dürfte sich zu einer großen
volkstümlichen Demonstration gestalten.

Tagesneuigkeiten.
— ( S e i n e k. und k. H o h e i t der du r ch ,

laucht ig f te K r o n p r i n z E r z h e r z o g R u d o l f )
ist vorgestern um 7 Uhr morgens in Budapest ringe-
troffen und emvfieng nach dem Dejeuner Mcmrus I o k a i
in Audienz, mit welchem höchstderselbe längere Zcit
conferierte. Hierauf stattete der Kronprinz Sr. l. und
l. Hoheit dem Erzherzog Iosrf einen Besuch ab und
begab sich sodann auf den Ausstellm'gSplatz, um die
Bauten und die Einrichtung der Ausstellung zu be-
sichtigen. Ee. Hoheit sagte, die Ausstellung mache schon
jetzt einen imposanten Eindruck und werde gewiss del
jedem Anerkennung ernten. Die Besichtigung dauerte bis
1 1 ' / , Uhr. Um 1 Uhr fand in den Localitäten des
National - Casinos eine von der Aristokratie zu Ehren
des höchsten Gastes arrangiertes Diner statt. — Eine
Sitzung del! Redactions. Comites des ethnographischen
Werles wird diesmal nicht abgehalten

— ( G r o ß e r F a b r i k S b r a n b . ) I n der dem
Staate gehörigen Dwsgyoerer Stahlfabrll ist vorgestern
bei heftigem Sturme Feuer ausgebrochen, und sind das
Walzwerk, das Stationsgebäude, das Heizhaus, mehrere
Werkzeugdepots und einige Waggons niedergebrannt.
Der Schaden beträgt circa eine Million.

— ( P r o f e f f o r L o r e n z S t e i n , ) der be<
rühmte Nationalökonom. hat sich mit seiner Wirtschaf-
terin in zweiter Ehe vermählt. Die glänzenden Zeiten,
Welche der nun siebzigjährige, noch immer stramme und
elastische Gelehrte nicht festzuhalten verstanden, sind
vorüber, und ist es begreiflich, dass nach so viel ent»
schwundenem Glück Lorenz Stein Befriedigung in dieser

neuen Verbindung sieht, Alle Hörer und Freunde des
berühmten Professors, deren es in der Juristen- und
höheren Beamtenwclt so viele gibt, werden die Nach»
richt von seiner Vermählung mit grobem Interesse ver-
nehmen und ihm von Herzen Glück wünschen.

— ( W a h n s i n n i g geworden.) Kapellmeister
Julius H u p p . bekannt als Compositeur und Librettist
zahlreicher Operetten, wurde auS Verzweiflung über
seine Nothlage wahnsinnig

— ( E i n a u s g e w i e s e n e r Obe rs t ) Der l, t.
Oberst i. R., Josef A d z i a . feit Jahren in Karlstadt
ansässig, wo er auch Hausbesitzer ist. erhielt vom Vür«
germeister der genannten Stadt dab folgende „Decret":
„Sie werden aufgefordert, binnen 30 Tagen bei dcr
Stadtuehorde Ihre Zuständigkeit durch legale Documente
nachzuweisen oder bei möglichen Schwierigkeiten solche
Belege beizubringen, dass Ihnen die Zuständigkeit er-
theilt werden tonne; im entgegengesetzten Falle aber und
bei Nichteinhaltung des gegebenen Termins wird Ihnen
auf Grund der von der hohen k. Landesregierung hin-
ausgegebenen Gesetzesbestimmungen vom 19. Jänner
1884. Nr. 16tt58. und 26. August 1846. Nr. 14485.
dcr weitere Aufenthalt in dieser Sladt verboten. I m
Falle der Nothwendigkeit wird man gegen Sie Zwangs«
maßregeln ergreifen. Karlstadt, um 7. April 1885. Bür-
meister I , Stanzer." Welche Beweggründe die städtische
Behörde veranlassten, diese höchst sonderbare Maßregel
gegen den pensionierten Stabsofficier anzuwenden, ift aus
dem Decret nicht zu entnehmen.

— ( E i n M e n s c h e n f r e u n d ) A.: „Haft du
schon gehört, der Wirt Knäule hat vom Gesundheitsrath
eine öffentliche Belobung erhalten?,, — B.: ..Warum
denn?" — A.: «Weil sein Bier das beste M i t t e l
gegen die T r u n k s u c h t ist!"

Local- und Prouillzial-Nachrichten.
Der k. k. Landesschulrntli f i i r ß r a i n

hielt am 9. d. M . rinc moentllche Sitzung ab. Dem
Sitzungkprolololle entnehmen wir Folgendes: Nach Er-
öfsnung der Sitzung durch den Herrn Vorsitzenden
trägt d?r Schriftführer die feit der letzten Sitzung er-
lrdigten Gcfchäflsstücke vor. Dies wird zur Kenntnis
genommen und hierauf zur Tagesordnung gefchrilten,
vorerst aber seitens eines k. k.Landesschulraths-Miiglie-
des der Antrag auf Erweiterung der slovenischen Un-
terrichtssprache an der hierländigen k. k. Lehrer- und
Lchrerinren.BllduncjLunstalt, an den damit verbundenen
Ueliungsschl,len und an den beiden Obergymnüsien zu
Laibach und Rudolfswert gestellt und dem Fachrcferen-
ten zur Berichterstattung m der nächsten Sitzung zu«
gewiesen.

Der L-Hlssgehult an der neu zu errichtenden
Volksschule in T'ibuce wurde mit jährlichen 400 sl.
festgesetzt und hievon der krainische LanbeSausschuss
verständigt.

Ueber das Ansuchen eines Orlsschulrathes um
Ertheilung der Zustimmung zur gerichtlichen Verfol«
gung des Eigenlhumsrechtfs an zwei Parzellen und
zur Ausnahme eines Rechtsanwaltrs zu diesem Zwecke
wurden entsprechende Velfügungen erlassen.

Ilibetrrff der Erweiterung einer zweiclassigen
Vollischule zu einer dreiclassigrn wurde Beschluss ge«
fasst. Das Gesuch eincr Oberlehrrrin um Erhöhung
des Qualtiergeldes wurde erledigt. I n Angelegenheit

Erniedrigte und Beleidigte.
Woman von Theodor Dostojewski.

^ (64. Fortsetzung.)

OkNbar m .̂ " " H ?" unu antworte nichts. Sie wusste
if^er »v '^ " wem ihre Mutler geflohen und wer ihr
> Lipv^' °ber es fiel ihr schwer, den Namen über
l M n l,-I i " bringen . . . Ich wollte sie mit meinen
^ N . u „ l ? ' ^ " " quälen. Nelly war ein wunder.
^ tr«tz ^lchmäßiger und leidenschaftlicher Charakter.
N ^ M ' apathischen Züge sich oft in stolze
H »on A " » t e . Ungeachtet defsen, dass sie
^ und .^m Herzen liebte, und zwar mit jener
b?ler. " hellen Lebe, die sie ihrer verstorbenen
hechte ' ^lche sie nicht ohne Thränen zu denken
V ' l°Nt, " / ? / ' ist sie doch. so lange ich sie liber-
kl n Und h' ."en ganz offenherzig gegen mich ge«
^ " daz zF" / ' m,t Ausnahme biefes Tages, höchst
ib ^ N y e ^ rsnis empfunden, mit mir über ihre

sie suchte im Gegentheil
r i l l e n . «,. /"en und Fühlen in tiefes Geheimnis
^^ lZ tunden . " ^ Taa.l «her hatte sie im Lause
lhlMaslem ^ " . " l " qualvollen Thränen und unter
lhk dinner»?^ "Ham ° ^ s offenbart, was sie in
slff,^ Wetk, ,5", b"l allem marterte und erregte,

"<n «e dich furchtbare Erzählung nie ver.

einer verlassenen
« ' Newau,7.lück überlebt, die Geschichte eines
^lH,«' d"2 vnn ^ " ' "on allen in Stich gelassenen
^ N ^ rech," d ' " letzten menschlichen Wes.'n. auf
^ I ^ e n n?"' konnte, von dem leiblichen Vater.
^ n . dUtH loen. den es lief gekränkt, und der

^ MNen ^ E r t r ä g l i c h e Leiden und Erniedrig
^ . ^ r , i and cingebilßt. Es war die Ge.

schichte einer zur Verzweiflung gebrachten Muller, die
mit ihrem Kinde durch die kalten, schmutzigen Peters«
Hurger Straßen gieng und um ein Almosen bettelte,
die dann lanae Monatt in einem feuchtn, Keller,
geschoss dahinsiechte, und welcher der Vater bis zu
ihrem letzten Athemzug die Vergebung velweigerte;
als er sich endlich besann und zu dem über alles in
der Welt geliebten Kinde eilte, war dasselbe ein kalter
Leichnam. Es war eine wunderliche Erzählung vou
geheimnisvollen, kaum begiriflichell Beziehungen des
halbirren Greises zu seiner klein?n, ihn aber schon
begreifenden Enkelin, die trotz ihres kindlichen Alters
schon vieles kannte, was andere in langen Jahren
eines glatt dahinfließenden LcbenL inchl kennen lernen.
Es war eines jener finsteren und qualvollen Lebens'
bilder. die oft unmerklich, fast lUhe'!mmsvoll unter
dem schweren Petersburger Himmel, in d,n dulillcn.
vcrborgetlen Winkeln der g.chcn Stadt, inmitten d>s
Wirrsals verlchtten Ltbensgknusses, stumpscn Egois-
mus, sich befehdender InMesscn, düstnen Lusws,
geheimer V"breche, inmitten dieses HMnPflchls
sinnlosen, anormalen Lrbens sich abspielen. . .

Von dieser Geschichte jrdoch später . . .
X X V I I .

Dec Abend war bereits herlmgcbrochen, als ich
wie aus einem schweren Tiaum erwachte und der
Gegenwart gedachte.

— N<ÄY, sagte ich, — du bist jetzt erregt und
krank, und ich muss dich allnn lassen, ausgelöst in
Thränen '. Verg,eb m>r. Ki»d. und wisse, dass auch
hier ein unglückliches, beleidigtes, verlassenes und ge-
liebtes Wcscn kvt, das meiner harrt. Und n,ich M l
es selt'sl nach deiner Elzählung zu ihm hin. mir ist.
als könnte ich es nicht übcrlrbcn, wenn ich es mcht
gl-ich, im Augenblick sehe. . .

Ich weiß nicht, ob Nelly alles verstanden, was
ich ihr sagte; ich war selbst über die Maßen aus-
acregt. Ich eilte zu Natascha; rs war bereits neun
Uhr. als ich bei ,hr eintrat. Am Thor hatte ich eine
Kalesche bemerkt, die mir diejenige des Fürsten Wal-
kowLtl zu sein schirn. Als ich eben die elften Stufen
der zu Natascha« Wohnung führenden Treppe betrat,
horte lch zemanden vor mir sich vorsichtig hinauf,
tasten, wie emer. dem die Treppe sremo war. Ich
dacht?, eö wäre der Fürst, doch hielt ich es wieder
fnr unmöglich, als ich den Unbekannten, je höher cr
kam, desto lauter und energischer schimpfen hörte. Die
Treppe war natürlich eng. schmutzig, steil und un-
erleuchtet, aber jene kräftigen Schimpfworte halle ich
nie dem Fülsten zuschreiben können. I n der dritten
Etage wurdc» rs etwas heller; vor NataschaS Thür
brannte eine kleine Lampe. An der Thür holte ich
den Unbekannte endlich ein; wie groß war mein
Erstaunen, als ich nun doch den Fürsten vor mir
sah. Es schien ihm s.hr unangeluhm g-wesen zu sel^
mit mir so zusamm^ulrvff'N. I m "sten Augenblick
e,kannte e. mich "ich,, baun aber ä"dertt stch u.lt
eiliem Schlag? der Ausdruck feiner Züae. Dem ersten
zornigen, haßerfüllten Blick folgte gle.ch e,n zwetter
heitere und freundlicher Al.ck; m.t e.genlhnml.cher,
außergewöhnlicher Freude «reckte er m.r belde Hände
zum Glüh en t ^an , . ^ ^ ^ ^ ^ ,hen Gott auf
den Knien un, Erhaltung memes Ltbens flehen!
Habe» Sic gehöit. wie ich geschimpft?

Und er begann in ungezwungenster Weise herz.
lich zu lachen. Plötzlich aber verfinsterten sich seine

(Fortsetzung folgt.)
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des Neubaues eines Volksscbulhausss in Grohgaber
wmden entsprechende Beschlüsse qsfajet. Die Gesuche
mehrerer Vollsjchullchlsr um Verleihung der Franz
Metelko'schen Mldfträmien«Stislung wurden erledigt.
Inbetreff der Systemisierung der Stelle einer In«
dustrielehrerin und einer Kindergärtnerin an der k. k.
LehrerinneN'BildunMnsialt in Laiback! wurden höheren
Orts die geeigneten Anträge erstattet. Das Gesuch einer
Lchramtscandidatin um Zulassung zur Ableguoq der
Reifeprüfung an der k. l. Lehrerinnen-Vildungsanstalt
in Laibach bloß für deutsche Volksschulen wurde der
Erledigung zugeführt.

Eine vom Oberlehrer an der Volksschule in Stein,
Valentin Burni l , gezeichnete Schulwandkarte des Schul»
bezitkes Stein wurde als Lehrmittel für diesen Schul«
bezirk für zulässig erklärt.

Inbeliess der Belassung des Turnunterrichtes an
einer hierländigen Mittelschule wurden entsprechende
Weisungen erlassen. Inbetreff der Anstellung eines
Dieners an einer hierländigen Mittelschule wurden ge«
eignete Anträge höhern Otts gestellt.

Das Gesuch eine« Vollsschul Oberlehrers um Ver-
setzung in den Ruhestand wurde erledigt. Zwei Volks-
schullehrern wird die NewMigung zum gegenseitigen
Tausche ihrer Dienstposten ertheilt. Ueber das An-
suchen zweier Ortsschulrälhe um Versetzung der be-
treffenden Lehrstellen aus der vierten in die dritte
Lehrergehalliclasse und eines Voltsschul«Oberlehrers
aus der zweiten Gehaltsclasfe in die eiste wurde Be-
schluss gefasst.

Inbetreff des Halbtagsunterrichtes an mehrerrn
Volksschulen wurden Beschlüsse gefasst.

Per provisorische Lehrer in Jauchen, Alois Kcel,
wurde zum definitiven Lehrer ebcndort ernannt. Einem
Mittelschullehrer wurde die zweite Quinquennalzulage
zuerkannt und flüssig gemacht.

Der Recurs der Vertreter einer Ottschaft gegen
ein Einschulungserktnntnis wurde erledigt. I n einem
Disciplinarfalle gegen einen Vollsschullehrer wurde
entschieden und über Antrag des Lehrkörpers zweier
Mittelschulen die locale Ausschließung zweier Schüler
der betreffenden Anstalten ausgesprochen.

Schließlich wurden mehrere Gesuche um Remune-
rationen und Geldaushilfen erledigt und über Necurse
sowie Strafnachsichlsg«suche in Schulversä'umnissällen
die Entscheidung gefällt.

— ( S a n c t i o n i e r t e s Gesetz.) Se. Majestät
der Ka i se r haben mit Allerhöchster Entschließung vom
4. April d, I . dem Beschlusse des Krainer Landtages
vom 19, September 1884, mit welchem der Stadtgernvinde
R u d o l f s w e i t für die Jahre 1885 bis einschließlich
1887 die EinHebung einer 4ftrocentigen Umlage von
den Mietzinserträgnissen in der Weise bewilligt worden
ist. dass hievon die Iahres-Zinserträgm'sse unter 24 si
und die Mietzinse der von k, k. Militär-Behörden und
Officieren innegehabten Localitaten befreit, hingegen von
den übrigen Mietzinsen jährlich 4 kr. von jedem Miet«
zins'Gulden zu entrichten sind. die Allerhöchste Geneh-
migung allergnädigft zu ertheilen geruht.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n . ) Frau Baronin
W i n k l e r ist heute nachts mit dem Courierzuge der
Südbahn zurückgekehrt, nachdem sie durch volle drei
Wochen an dem Krankenbette ihres nunmehr in die
Rekonvalescenz eintretenden Sohnes geweilt hatte. Der
Herr Landespräsident war seiner Frau Gemahlin bis
zur Station St. Peter der Südbahn entgegengereist.

— ( S u b v e n t i o n e n ) Se. Excellenz der Herr
Minister für Cultus und Unterricht hat sich bestimmt
gesunden, zur Erhaltung der gewerblichen Fortbildungs-
schulen in dem hierländigen Verwaltungsgebiete für das
Jahr 1885 Subventionen in nachstehenden Beträgen
zu bewilligen, und zwar: der gewerblichen Fortbil-
dungsschule in Laibach 2000 st, in Rudolfswert
500 st. in Neumarltl 300 fl.. in Kramburg 200 st
und in Gottschee 110 st

— (E rnennung . ) Das Oberlandesgericht für
Steiermarl. Kärnten und Krain hat den Nechtspralti,
canten beim Landesgerichte in Laibach. Nlbin O g r i n c .
zum Auscultanten für Krain ernannt,

— ( G r o ß e r B r a n d ) Am 16 b. M. nach«
mittags gegen 2 Uhr brach in der Dreschtenne des
Grundbesitzers Johann N e p n i l in St. Martin, an b.r
Steiner Vezirksgrenze hinter Zitklach. Fener aus, wel-
ches infolge des sehr heftigen Windes das Wohnhaus
und zwei Wirtschaftsgebäude sammt Mühle d?8 ge.
nannten Besitzers sowie zwölf andere Wohn« und neun
Wirtschaftsgebäude in der kurzen Zeit von einer halben
Stund? einäscherte, so dass, als eine Abtheiln«, der
Krainburger Feuerwehr auf dem Brandplahe erschien,
alle obbenannten Objecte schon gänzlich niedergebrannt
waren. Der Schade wird — soweit bisher die Erhebung
stattfinden konnte — mit 17 200 fl, beziffert; es find
zwar alle Abbrandl«r, jedoch nur mit dem Gesummt«
betrage von 7550 fl. assecuriert. Leider ist auch der
Grundbesitzer Jakob Urbanc. als derselbe aus dem bren-
Ntnden Hause noch einen zurückgebliebenen größeren Geld-
betrag retten wollte, ins Feuer gestürzt und hat so be-
deutende Brandwunden erhalten, dass an seinem Auf-
kommen gezweifelt wird

— ( T i n e neue T e l e g r a p h e n v e r b i n »
d u n , ) VaS l. l. Handtl»ministerium hat die Herfiel-

lung einer T e l e g r a p h e n v e r b i n d u n g zwischen
E i s e n l a p v e l in Kärnten und Kanker in Krain be-
wi l l ig t , wodurch die bestehenden Telegravhenstränge
Eisenkaftftel.Klagenfurt und Kanler-Krainburg in Ver-
bindung gebracht werden. Nachdem gleichzeitig auch im
Badeorte Vellach und in Oberseeland die Errichtung
von postcombinierten Telegraphenstationen erfolgt, er»
scheint für die heute schon viel begangene Touristen-
straße Kilhnsdorf-Krainburg einem von der heimischen
Bevölkerung wie nicht minder von den namentlich das
Bad Vellach besuchenden Fremden mehrfach ausgespro-
chenen Wunsche vollkommen Rechnung getragen.

— ( S t e r b e f a l l . ) I n Klagenfurt starb am
18. d. M . Herr Kar l Eduard Reichsfreiherr von N e n .
g e b a u e r . Herr und Landstand in Kärnten und l. k,
Hofrath i. P.. im 77. Lebensjahre.

— ( V o r t r u g ü b e r V i e h z u c h t . ) Der Secretär
der l. l . Landwirtschafts »Gesellschaft Herr Gustav P i r c
hält Frei tag, den 24, d . M . . vormittags um 10 Uhr
im Schulgebäude zu K r o n a u einen Vortrag über
Viehzucht. Nachdem das hohe l . l. Ackerbauministerlum
die M i t te l zur Abhaltung einer Rinder-Prämiierung in
Kronau für Oberkrain für heuer bewilliget hat, wird in
diesem Vortrage eben diese Prämiierung besonders berück^
sichtigt. W i r machen auf diesen Vortrag die Herren
Mitglieder der k. l, Landwirtschafts-Gesellschaft besonders
aufmerksam, da bei dieser Gelegenheit auch berathen
werden wird, wie und wann die Prämiierung zu insce«
nieren sei.

— ( S c h o n z e i t d e r S c h n e p f e . ) Aus L a n d «
s t r a ß schreibt man uns : Obwohl die Jagd auf Schnepfen
ein wahrer Genuss für einen geübten Schützen ist, so
sind doch viele Jäger mit Recht gegen die Ausübung
der Schnepfenjagd im Frühjahre; wie begründet diese
Ansicht ist. sollen nachstehende Zeilen beweisen. Am
25. März l. I . begaben sich zwei Jäger unter Beglei-
tung eines bei der Religionsfonde-Domäne Landstraß
bediensteten Forstaufsehers auf die Schnepfensuche, es
war jedoch bei den herrschenden ungünstigen Witterungs-
Verhältnissen auf einen Erfolg gar nicht zu rechnen, da
sämmtliche aufgejagte Schnepfen auf 80 und mehr Schritte
aufgestanden f i nd ; man beschloss daher, die Jagd für
diesen Tag aufzulassen, als einer der Jäger den Hund
fest vorstehen sah. die Schnepfe stand nach langem H in -
und Hertreten auf und wurde gefehlt. Bei näherer Be«
sichtigung der Stelle fanden die Jäger das Nest der
Schnepfe, in welches vier Eier gelegt waren. M a n wäre
also im vorliegenden Falle mit dem Schongesetze gar
nicht in Conflict gekommen, wenn man die Schnepfe
vom Neste heruntergeschossen hätte; ein Beweis, dass
in den südlicher gelegenen Provinzen die Schonzeit der
Schnepfe, welche bei uns bekanntlich mit I . A p r i l be-
ginnt , zu weit ausgedehnt ist. Da eS gar manchen
Hubertus-Iünger interessieren dürfte, die hier herrschen-
den günstigen Localverhältnisse zu kennen, so sei er-
wähnt, dass Fälle, wo ein Schütze an einem Tage bis
zu 16 Schnepfen erlegte, nicht vereinzelt dastehen. Selbst
in diesem in jeder Beziehung hier ungünstigen Früh«
jähre haben in einem Tage zwei Jäger acht Schnepfen
geschossen.

— ( I m Sch la fe bestohlen) wurde vorgestern
ein armer Taglöhner, welcher auf einer Bank nächst der
Kosler'schen Bierfabrik eingeschlafen war. Es wurden
ihm der Hut und der Rock von einem unbekannten
Thäter entwendet.

— ( G e m e i n d e w a h l . ) Bei der Gemeindevor-
ftandswahl in Rau, Bezirk Stein, wurde der Grund«
besitzer Johann Rode aus Aöe zum Gemeindevorsteher.
Lutas Kosmatin aus Ace und Jakob Pevec aus Zago-
rica zu Gemeinderäthen gewählt.

— ( I n d u s t r i e l l e s aus S t e i e r m a r k . ) Der
bekannte Erbauer der Westhälfte des Arlbergtunnels, D
L a p p , hat das Schallthaler Kohlenrevier bei Schönstein
gekauft und soll beabsichtigen, von dort eine Eisenbahn
nach E,lli zu bauen, um dieses Revier, welches an Mäch-
tigkeit und Güte der Kohle das Köflacher übertreffen
soll, auszubeuten.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

London, 21. Apri l . (.,Standard".Meldung.) Die
Untersuchung Lumsdens ergab, dass der Angriff Ko-
marovs absolut unprovociert gewesen. Die Mischen
England und Russland entstandene Schwierigkeit be-
stehe darin, dass Russland zögert, eine formelle Ver-
pflichtung einzugehen, über eine fixierte Grenze hinaul
nicht vorzurücken. Es verlauttt diesbezüglich: Giers
sei bereit, eine solche Verpflichtung einzugth-u, aber
die russische Mililärpartei hubc Einwände daa/gcn er-
hoben. — ..Daily News" melden, die Affaire de2
„Bosphore Egyptien" verursachte gespannte Bezie«
hul'gen zwischen England und Frankreich. Die Regie-
su"g beschloss die R ü c l b e r u f u n g der C o l o n n e
G r a h a m s aus dem S u d a n . — Der Prinz von
Wales und Gemahlin sind von K'llarney nach Du-
d w zurückgereist. Auf verschiedenen Stationen waren
dir M i lchen Reisenden der Gegenstand friedlicher und
enthusiastischer Kundgebungen.

London, 21. April. Es ve»lautet, die Regierung
b absichtigc, sich binnen kurzem ans dem Sudan und
E^pten gänzlich MÜchllzichen und die Besetzung des

Landes türkischen Truppen zu überlassen. NngeM
soll die Ueberzeugung, der Krieg mit Russian!, «
unvermeidlich, das Cabinet zu diesem Entschlufs vei
anlasst haben. „.«

Moskau, 21. Apri l . „Moskovskija Viedomo«
führen aus. der eng l i sch- russ ische K r i eg ! '
u n v e r m e i d l i c h , wenn England das von «hm olcu
pierte Port Hamilton nicht wieder herausgebe.

Brüssel, 21. Apri l . I n der Kammer wurde em
königliches Schreiben verlesen, welches die Ermaa?
tigung zur Annahme des Titels „Souverän des ttoM
staate's" verlang», und den Sectionen überwiesen.

Nom, 21. Apri l . Gestern wurden auf lelegrapy
schem Wege an alle Mächte die Einladungen z" °
am 15. Mai in Rom stattfindenden Sanitats-Conse«'«
versendet. Alle geladenen Mächte werden durch eine"
Bevollmächtigten und durch technische Delegate v"
treten sein. «,

Madrid, 21. Apri l . I n Spanien herrscht vuu
ständige Ruhe. ,. ^

Kairo, 21. April. Die Aufständischen verllev"
Berti und Sani und zogen in die Richtung von Aero '
Die Bevölkerung Berbers empörte sich gegen den M y '

Ottawa, 21. April. Fort Pi t t soll von den ^
ständischen eingenommen und die Besatzung l>«eo
gemetzelt worden sein.

Volkswirtschaftliches.
Rudolfswert, 21. April. Die Durchschnltts.Prclsc 5""""

sich auf dem heutigen Markte wie folgt: ^

— " " ^
Weizen pr. Hektoliter 8 13 Eier pr. Stück . - 8
Korn „ 5 40 Milch pr. üitcr . - "" zy
Gerste „ Rindfleisch pr. Kilo . " 52
Hascr ., 3 41 Kalbfleisch „ " 42
Halbfrucht „ — - . Schweinefleisch ., ^
Heiden „ 5 21 Schöpsenfleisch „ ,̂ ZO
Hirse „ b 86 Hähndcl pr. Stück - ^ A
Kukuruz „ K 21 Tauben „ - ^ ^
Erdäpfel pr.Metcr.Ztr. 2 80 Heu pr. 100 Kilo - "" ^
Linsen Pr. Hektoliter — — Stroh 100 „ > "
Erbsen „ — — Holz, hartes, pr. Culm- 71
Fisolen „ Mrtcr . . . - ^ ^
Rittdsschmalz pr.Kilo — 95 — weiches, „ . ,« ^
Schweineschmalz „ — 80 Wein, roth.. prHcktoln » ^.
Speck, frisch. „ _ 66 — welhcr.
Speck, geräuchert, „ — 80

Angekommene Fremde
Am 20. April. «^diliA

Hotel Stadt Wien. Weih. Holzhändler; Nußmann. U " , ^
Samck, Hcinerich. Supanött und Herj). Kaufleute, -" ^ ^
Vuchler. Kaufm.. Prag, - Schmidthofm, Kaufm, ^ l " ,
Fischl. Kaufm.. Kapstadt. «a,ifn'"

Hotel Elefant. Schuster. Director. Graz — Gcr lz . ' l " ^,.
s. Fran. Pischeh, - Petroviö. Reisender. Trieft. ^ "Ugiicr"
mag, Reisender. Krainburg. — Demschcr, Besitzer, ^ l W

Hotel Bairischer Hof. Poliacca und Spclar. Private,
— Pcttcmer. Reisender. Stein. ... nie!^

Gasthof Südbahnhof. Uehrmnnn. Assistent, s. ssa"'!", , ^ ,
— Mataouic, Priv.. Tarvis. — Gcrlutschnig s. Frau, ^ ^ ,

Gasthof Kniser von Oesterreich. Velar. Priester, »"d ^ M
Vesihcr. Scssana. - Dornig Maria und Anna; »all u
Ncumarltl. ^^-"^"^

Verstorbene. ^5
D e n 20. A P r i l . Katharina Paniur. Arbeiterin. ^ .

Cllsttllgasse Nr. 5. Lunacntulicrculofe. — Carolina ö H ,
Dicnstmanns Tochter. 4 I . , Chröngassc Nr. 6, S t rops ^ „

D e n 21 . U p r i l , Maria Mck, aewcsenc KranieN",
ssnhthal Nr. 11. Zchrsielicr. ' ^ ^ - " ^

Correspondenz der Redaction. ^
Ehrich von V., hier: Wir danlcn. Das M a n M ^ zü

cinaesmidtcn Gedichtes „Das Blumenmädchen ^soM''"
Ihrer Disposition. Wir dringen Gedichte nur aus ""
Anlässen. ^ ^ ^ - ^ ^

F <o3 8Z«i Z " 2 - . 3 ,5,!--

Z Z3-3 Z " 5
s Ü 7 W ^ 7 4 3 ^ 2 56 N, schwach heiter ^ 0

21. 2 . N. 740.52 20.8 SW. schwach h e i "
9 . «b. 739.80 I l .0 O, schwach ^ . , . ! ' " ' " ?
Morgens Reis; herrlicher Tag, wolkenlose H lM" ^ 3,-

hcllc Nacht. Das Tagcsmittcl der Wärme 15" ,
über dem Normale. - ^ - ^ "

Verantwortlicher Redacteur: I N a » l ^ > - ^ ^

> Danksagung. ^ »
W Tief gerührt durch d!c> vielen l)erzl'ch'''^^<, >
M weise aufrichüsser Theilnahmc-anlässlla» ° ' ^ h „ ^ »
M und Lcichsnbrgnngnisses nnsercs gelir l"" ' «
M Herrn W

> ^ ^ t 3 I ° ^ >
» sagt für die zahlreiche Velheiligm'ss "'" „„„ss l" >
W beaängnisse und für die freundliche f« °'' ,bl,>s!' »
M vieler jchiincr Krnxzspendeu. dcu lulem^! «
» wärmsten Dank ^je. >
> die trällernde M " »
W Uaibach. 20. Aprll 1885. ^ ^ ^ ^ ^ ^
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Course an der Wiener Görse vom 31. A v r i l 1W5. N°ch ̂  « e « Coure^
_, Geld .Ware

Staats. Nnlche«.
N ^ «12« «,.<«
I! <>,». ^ ̂  Staalslosc Ü5.N fl, ,2« - 1 2 ? -
^ w « ?n/ ?"nz° lio« „ 1»»'25> ,89 75

'»ki r ' °"s l° !e - . 1!>c> „ I70 5N17I —

""^ «entenscheine . per S t . « ' - 4 L - -

l)cfttt.^»?°lblcntc. steuerfrei . lNll N5, i05 8ll
' " ' -"otenrenle, steuerfrei . «« üb 9« 55

" ' . ° ' P ° ° 3 " " ^ ° - . . . ° " ° <""«
. N . ? " " < ''"/". . - - ««»0 UD'45
" Ö N ^ . ? ' '^st-«W.S. 145. l̂U 14«.,

^taats-Obl, (Unss, Oslb,)
" V>«^! « " ° " ' l>, !«?« 1«<i<0 105 8̂ )

^undentl.-Obligationen

?'/,,,,'°hN ,^1-10175

^ ^ s t e N " ^ ' ' ^ . . . . !<14'°0 10«—

Oclb Naie
5."^ Tcmcscr Vanat . . . . 101 —102 —
5>"/„ ungarische ic>i-75 102 50

Andere öffentl. Änlchen.
Dona» Mess.-i'osc s>"/„ inn fl, . HL — 115-50
d!o, Anleihe i«7«. stcuc>srci . 10< 5<> K'5, —

Änlchüü d, Slndlssl'üicindc Wicn 1U2-5,»» 1 0 « - -
Anlehnn b. Stabtgcmeindc Wien

(Si lber u»b Gold) . . . . —'— — —
Prämieu-?1nl,b,S<adtncm.Wicn 122-75 ,X8 55

Pfandbriefe
(silr I W f l )

Vodcncr. allg,often. 4 ' / , "/«Gold. 123— l24 —
dto. in 50 „ „ ^ '/,"/« ^" ?l> »»2ü
dto, in 5.0 ., ., <°/„ . »8 25, 98-75
blo. Prämien.Echllldvcrsch,.'!"/„ u? 25 »775

Oest, Hypothclcnbaul >aj. 5 >/."/«^0i — — —
Oest.^ung. Van l vcrl . 5 «/« . . 102 — W2 5c<

bto. „ < V,"/n - l«</ 40 l«o «5
dlo. „ 4«/n . . 9? 20 97-85,

Unss.allss. Bodencrcdit'Acticngef.
in Pcft in 1.183!) vcrl . 5'/ ,"/» !<"-<;o ^°250

PrioritätS » Obligationen
( für iouf l . )

Llisabeth^Westbalin l . Emission 11276 1'3'25
sterbinands-Nordbahn in Si lb. 10«-— 10« 00
»ranz-Ioscs-Vabn «»70 »0-
Galizische Karl - Üudlviss« Nahn >

<l»>, !8»l .1NU f l . S . 4 >/,"/<> - 99'—! '.»,'!!0
Oefterr. Norwestbahn . . . . 102 <0 10»?o
Giebtnbürger 9? 20! 97 «0

Gcld Ware
Staatsbahn 1. Emission , . . i9l-5N i»2 50
Siidbahn K »"/« !<!<-—it»ü0

„ 5 5 n/n 126 75 ,27'5l<
>lna..staliz. Nahn 987» 99 2K

Diverse Uosc
(p t i Stilcl)

kreditlose 100 ss 179-25 18N —
Clarv<Losc <ofi <2?5 4!'2ü
4"/„ Donail-Dampssch. in» fl. . l I4 bo ,I5>'50
Laibachcr Prämien.Anl,hc» !!<>«. 23 5« «4 —
Osener Lose 4« fl «1, 25 4«-—
Palfjy Lose 40 fl 3975 4025
Rothen Kreuz, l'st. Gcs, v. l« N. lü 7li I»-—
Mudols^ose ia fl ,8-70 I9-2K
Salm--?osc <l« fl 53-50 54-5N
S<-Gelioi«-i,'osc 40 fl, . . . 48— 4»?ü
Waldstein-i'ose 20 f> 2»'2l» Sli'—
20mbischgräh.i!osc !i„ s>. . . . 3«-»b »7'-

Bank-Actien
(Per Stück)

Ansslo-Oesterr. Van? 200 fi, . . 93-- 9850
Vanl-GcscNschast. Wicncr WN fl, — -
Vaulvclcm, Wiener, ,00 fl. . . ,c>n 75 101 - -
Nbncr. Anst,. O<-s!,2Wfl,S, «»«/« 2?»l>« 280l.2
Lrdt.-Anft. f. Hanb, u. G. ,U0fl. 2U3- 28ü 40
Lrdt.-Anst.. ?l!lg, Il»n. 2U0 fi. . 2«2 25 282-75
Depositenb. ?lllq. Ü00 fl. . . . ,«5 — i«5 2̂>
Escomptc Gcs., Vliedcrost.^oafl. 582— »89 —
5-,»!prthclcnb,.o'st. 200 f l . L5N/Ü E. 57'— 59-—
Ländcrvanl, öst,, l!N0fI. G.50"/«E. »8 8» 99 20
Ocstcr.^lng, Banl 955 ̂  557 _
Unionbanl 100 fl 7« — 7« 2b
Verlehrsbanl All«. 140 fl. 14,-eo 144 —

Gelb Wo«

Nctien von Transport-
Unternehmungen.

(per Stlick)

Nlbrcchl-Nahn L»a fl. Silber . —-— — , ^
Alsöld-^iüM.Val,,, i!M> fl. Si lb . I» , 25 181 75
?Ii'!siss T,-v i5isc»b, Ä«, f l . CM. —'— —-—
Vöhm, Nrrdbahn ,5,0 fl. . . .

Westbahn 200 ff. . . .
Vuschtichrabcr Eisb. 5>00fl.CVl, ^ - — .

sM, N.) 800 fi, . - - —
Donau «Dampfschiffahrt?»Ges.

Oestcri. 5>s»0 fl, L M . . . . 4«» — 472 —
Dra,l-Eis,sVa<,-Db,-Z,)l!ws1.T. — -
Duf-Bl'dcübachcrL.-V, zmofl.S. —>—
Elisabctti.Vah,! M» fl. L M . . , 235 75 28Ü-25
,. ^inzNiidwei? Ll»l< fl, . , , 2c»8 — iio» —
, Salb,-Tilc>l.III,E,,«?32N0N,S ,»» 50 i»9 —
sscrdinand« Ni'rdb.Kwo fl, <iM, 2422! X42«
l^ran,^!'!,,-! V,ih» 20!» fl. Si lb, 2«7 75 L06 25
ss!!nffirchsn-VnrcscrEis,^<>0fl,S. —-— —-—
Oal,,.ssnr! z'udwiss-V.20c>fl. E M , «5750 258 —
«raz-Köflackcr <i,.V, L00fl,°.W, I — —
Kablcnbcrq.Cisenb, 100 st, , . — — — —
Kaslbau^Odcrb. Lisenb, 20Nsl.S. ,4750 148 —
Member>i-(ö,crnow,-Iass» Lisrn»

bahn.Gesell. L00 ö. W. . .222 -223'—
i'lovd.öst.'unq,, Trieft 5>0Nfl.LM. 55»— 5«! —
Oesterr. Nordweflb. »on f l . Si lb, inu-50 ,«»-50

bto. slii,, N> «00 sl. Silber . 170-50 171—
Pran'Durer Liscnb. ,5>0fl, S i lb . — —
Rudolf Vabn 100 st. Silber . . 18« — 182 5c.
Vlebenbiirger Liscnb, ll00 st. . 1»o — !8>>50
Staatscisenbahn «>o fi. 0. W. . l»» 7b »0» —

Vt lb W nrc
SOdbabn 200ff. Silber . . . ,»070 131 —
Siid-Norbb °Nerb..B,«0c»st,EVl. I5i-5l, 10» —
Theiß-Nahn 200 fl. ö, W. , , »4«»-5<< «50 —
Tramwav-Gcs.. Wr.17v st. k, W, 2,«-?5 »,4 i!5.

Wr,, neu 10« st. 107- - >0? 5U
Tra»sps>r! M,'lclllch!,« 100 st, . ^ ^ ' -^
Uüss.-qnli^. Liscnb, ü0» si, Silber '?l> ?«» l?l> 25
Ilnss. Nordostbahn 200 st, Silber i?2'»b >7l ««,
Ung.Weftb (Raab-Gillz)200fi.E. l?s< — 17» —

Inbuftrie.Nctien
sper St i l l l )

«kndbi und Kindbern, Eisen» und
S w h l - I n d , in Wien 100 fl, . —-— »«-—

lkisent'abnw.ll'eihg, I , 80'-, 4(1 <Vs, —'—
„«klbemlibl". Papiers, u, V , .O , 5.9-75 «, 2,.
Vtontan-Gesellsch, öfierr..alpine 4, 5,c> <^
Prasser Eiscn.Ind.-Gcs, ül»0 ft. i i ? 5« i<^ !,,,
Slll<w-Tar>. <kis(-nrafs. ,<»<»'. . 99— 991,0
Wafscnf-G,, Ocfl, in W. 100 -».. „ o — 14V—
Trisailcr Kohlenw.'Ves, i»0 st. . — — — —

Devisen.
Deutsche Plätze «1 «> «1 5l»
London l>5 5« l»b »0
Pari« 49 «0 49 se
Petersburg — — — —

Valuten.
Ducaten b-89 d « :
üo-ssranc««St2se »92 . 9 9»,
Silber — — — —
Deutsche N«ich»b»nknoten . . «1 4<< « l»o

! lVlkllieinal-

LekertlilM.
^ i it? s ^ ^ und hciljamst wirlcnd süD
,/ " M c <!» l r . . doppelt «rost 1 fl.,

N!I>rl stets frisch am Van« dic<

in j.ml,ach, Uall)!)m»op!lly.
^ ^ . . (»'«) 15-13 !

" ^ « i t « t von 0 . r l o o o i l , î>c.tl,«lcor

. lieiügMIonl!. Hnlouelitonä u. »diloim.
«ln??I ^ " "N V0^essli«li08 umi
HlMog Nittol ^^l,n ,^l^«n. Nui8«l.
Uni ^UNF0N>. ^lu»t. u„a Ilillnimdu»

>u ^ofsun <1or »nti8opU8l)Iiot> >Vl,'l<!in^
. " tlnUiMonon 8uIi«)I«l!,urun I^lllrn»
., " l>o«to ?lüg«rvlltivmitt,ol ^u^on I1ii»li-
^onti«. 1 8ol.»ollt«I 20 kr. äuttrü3.,
"̂» dor?lovin2 v̂or6on uw^okond por

^ o ^ t ü j y r t . (4252) .̂ 0-28

U494-3) Nr. 1099.

Bekanntmachung.
km l " ^ " ^ ^ unbekannten Aus,
^ ? Ues ^D abwesenden Johann
^ i b ? ' ^er das Spenglerhandwerl in
ye^aelernthat, wird hiemit bekannt
fall^.k bass ihm ein Leqat ange-
^ " ̂  und dass ihm als Curator
^ i l ^ ^ Abhandlungspflege Herr
hc,uet ' ° ^ ' Hausbesitzer und Bild-

^ w Krainburg, bestellt wurde.
24 c>'.' ^andesqericht Laibach, am
< ^ b r u a r 1885.

Stoffe
aus ochtor Wollo in soliden, nur rno-
(lornnn Mustern für Horronkloidor, 1 bis
H Motor lang, pe r Meter ä fl. 1 auf-
w ä r t s , versendet goyen Nachnahme dio

als reell und solid bostbokanntp

Tuch - Fabriksniederlage

„Inilsos"
i n 13 r -Ca. n n.

Mustor auf Verlangen franco.
(808) 8—1

Anzugstoffe
nur TOB haltbarer Bch&fwolle, fUr olnon mittnlKowach-

BOIIOII Mann 3,10 Motor auf oissn Anzog
um fl. 4,96 5. W. aua KUtnr Schafwolle ;

n n 8 ,— n n n l'O»8Oror
„ „ 10,— „ » „ solnor
„ „ 12,40 „ „ n «»'"•• soinor „
Eoiso-PUldB per Stück fl. 4, si, 8 und hie fl. 12.

Hochfiiino AnzHfrn. lionnn, IJoborziohor, Kock-
und itogonmlinlolBtoffo, TiifTo), Lodon, Commia,
KumiDRarn, Cheviots, Tricots, Damen- und
IliüardtUehor, Poruvionnoa, TOBMIIR empfiehlt

Joh. Stikarofsky
gegründet 1866

:Fa , t>x5 .3ee - iT l .»a-©i la .Gfo I M . Sz-Ci.3a.rL.
Muster franoo. Mustorkurtcn für din Hcrron

Sohnoidormoistor unfriDklort. ^aelunhaoBesdugn
übor fl. 10 franoo. — Icli habe ©in atotes 'l'uch-
lajfor von mohr ale 1Ofi 000 fl. ö. W., und ist PH
Bolbütvcrgtändlich, daBS bei muiiKjm WoltgOhchästu
viol BettO in JjiiliK'-" von 1 big s> Meter Miriff
liloibcn, nur bin ich gorwurnfon, dorartiRC Kosto
tief zu hor»bg»iotit«n Em&gtmgcprtlcim KU vor-
echloudcrn. Jodor vornUiiftiK donkundo MonBcli
tnuBfl oinBohnn, dass von so klaincn Rcfltpn ksino
MnBter vorucndüt wordon könnon, da doch bei
niniKOi) Hundert Mu»t<trboHtolluiiKon von dicBfin
ItOHton in KUr/.o nichta Ilbrig blicbn, und ist dem-
nach üiu roinor Schwindel, wonn Tucl»flrmcti von
KoHtoumuBtnrn iiiBiiriercn, und nind in dorartiKon
Füllen dio MuBtorahBchnitto von Stückon und nicht
von Itoülon, und niiul dio Absichten eines dor-
artiKon Vorgohons bogroiflich. —BtltD, dio nicht
convenioron, wordon umgetauscht od»r wird (lau
Geld zurllcVffOKandt. (800) <ii—1C

Corr(sposlsiiz*n wordon angonommou in dent-
schfir, uiiKuriHolior, böhmiHchor, polnlBcbor, Ha-
lieninchor und sr»n».(isiKchor SprBcho.

! Niauttesschtt'äche, 3lcrvenkraukl,eiten, V
> »eheime Zugcndsünde» und Au^schwclfuugen. «

Uß i Pernw-Pulver >
> X ^ ^ H / (aus permnlischrn Kräutern rrfru.U). >
> jede Q 7 ^ ^ ^ Da^ Pcrnm Pnwr ist cinziss mid allliu dazn M i M t , M

> d H ' s d«s Pl'r.lin Puwcr "ufchlliar bri durch 3ii<tc- "i,d Vwlvn'iust n.is m' «
> uilchm^"!l"fl"''Nc>l "ud nmn.n«lich bci durch Au<<lchwcil,»!nc", ^ ' ' " ' ' l " ' ^ W
> h e V ' ̂ °lll>ti°»cn illls llllriüinc Ursache der Impotc,.^ ,Ä^»>'l̂ chwc,sl !) ^

> ^rust 7'""ch'. EchU'iudcn drr Wrperlrafl. Schmcrzcu i>u .̂ rcuzc und '̂u c ̂  «
> Hcrstm^ d ̂ opsschlürrzeu. Missränr, MatUnlcit. Orittilth^lrstiiunlung, hcntnacl'gc ^

> der H A c °l.cu anncfiililtcl, >ilalllhritcn wrrdcn durch lcm anderrs l"S m» u ^
> H r . S " «dc l.ela„.'tts Mittel s° sicher ,,„!. volllommc» ^ M , als du ch «
> ^vnn ' s PrruwPuwr; ftir UnjchMichlcit wird MWticvl. (48^l) 2 0 - " , ^
> ^epüt: , f" 's rincr Schachtel sammt qcuaurl Ä.'schrc,duul, ^sl' ̂ / ^ , W ^ , , . W
> ' " Laibach lni Hcrrn Npolhelcr (s. liUrschi«. «rueralaae« i» N " „ . «
» ^ ^ ^ ^ " l .Msl l i , ,^ dipl. Aftulhclcr. l!.. ̂ mstr-Ioscss-Straslc 14. ^

I ßaumwoll - Patent -Treibriemen |
I F. lleddaway & Co., Manchester. I
I Anerkannt bestes Fabrikat. Stärker und billiger als Leder. :|
5| Vollständig unboeinflusst durch PVuchtigkoit und Hitzo. Dohnen sich nicht, •,'-£

] gloiton nicht, laufen gorado und zuverlässig. (3308) 18—18 II r

I Für Haltbarkeit wird garantiert. | \
'k Das Central-Depot für Oesterr,-Ungarn: k\

rOoUdUuiJ & oliUlliZ, WIÖÜ, 1., luQAlMllldUSUdööü lo . | |
r\<*—*—»f-^fc—*»(«— -i—Hirse—-fc=ai(»—ž^=g.ic—&*=r-y.?fsa±—i—tit»—-^—»m—*—»', fj

_

I L a i b a c h. m

Möbel aller Art I
E

zu billigstem Preine. B
j O-rosse FaTDrilcs-iTiedLerlagre v o n ffi

Tapeten «», 1
die Rolle von 27 kr. aufwärts. 1

fl
Mariazeller Magentropfen, I
vorzüglioh wirkendes Mittel, bei allen Krank- I

heiten des Magens, (874) 6 I

sind oebt zu habon in Laibach n u r iu don Apotheken der I
Horron G. P i cco l i , Wienoratrasse; .7 osef S voboda, I
1 roschornplatz; Krainbnrg: Apothekor K. Šavn ik ; I
Stein: Apotheker J. Mocnik; UaidenHchatt: Apo- I
thokor Mich. Gugl ie lmo; Itudof/nwerl: ApothoW I
Dom. Kizzol i , Apotheker JOB. U'orgmann; Görz: I
ApothekorA.de Gi ronco l i ; AdeUberg: Apotheker I
Anton Loban; Set* na na: Apotheker Ph. Ri tacheJ ; I
liadmannsdorf: Aj>othekor A. ßoblek; Tscher- I
nembl: Apotheker J o h . 15 ] a i o k ; CilU: Apothokor •

_ J. Kupferschiu ied ; lÜHchoflack: Aj>. C. Fabiani . •
Preis eincß FläschcheiiB sammt Gebrauchsanweisung 35 kr. I

C e n t r a l v e r s a n d t : Apotheke Mzum Schutzengel", C. «rudy, Kremsler. •
•BHBJISMB^i^i^i^BB^^^^^^^^^BJ^P^P^I^K

I ^ nnsil. Ivp«»» <,ê  <^»1<l-,«'i<',.l«eN.'' ! '>?e«l^ . l . uns / "

^ l / < umplxls, l̂!>e<»/l«! !>n<l 1'sli«<'>-!l>ll«s: »

»2 ^ / II., No^b»lm»ts»»sv ltt HVlR'̂ H unä fulMo!'y»yz« 22. ^—^


